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Oioeron qua lui (dem Herzoge) avltit et8 donne Pl\T Zanon, 6vAque
de Bayeux. Das ist()las ms. latin 8537 der Nationalbibliothek
(Delisie p. 52). Jener Zanon de Ca.stiglione, der den 8tul11 von
Bayeux von. 1432-1459 inue haUe, dürfte dem mailäudischen
Hause der Oast,iglione a.ngehören, dessen Glieder in den Brief­
bücIlern dei' italischen Humanisten nicht selten erwä,hnt werden.
Sollte !tuch die Handschrift italischer Herknnft sein? Nach Mai­
land wurden bekanntlich die beiden italischen Urväter, der Ver­
eeUensis und der Veronensis gebracht, um für Salut,ato copirt zu
werden. '

2) Aus dl'r Sammlung des Cardinals RaIne kam 14691 als
er in Ungnade fiel, in die königliche Bil;lliothek eine Papierhand­
schrift, contenant les espitres familieres de Tulles (Delisle p. 81).

3) Unter den Eüchern, die Ludwig XH. aus der Sammlung
der Herzoge von Mailand im Schlosse von Pavia. sich aneignete
und nach Paris brachte, waren auch die I ..ettres fa.milieres de Ci~

caron. Jet.zt F'onds latin 8523 (Delisie p. 127). Die Herkunft
dieses Codex genügt allein. um seiner Prüfung gespannt entgegen
zu seben. In den Indagini sull" libreria Viscontea Sforzesca deI
eRstello di Pavia per cura cli G, D. A. (Girolamo d'Adda), P. I,
Milano 1875, werden zwar nach dem Inventar von 1426 p. 54
NI'. 610 Tumi epistole adAticum, p. 55 NI'. 622 Brl1t.i Epistole
ad Ciceronem, p.78 NI'. 857 Liber UIlUS epistolarum ad Cicel'onem
brutnm (0, femel' p. 121 in 6inem Briefe des Herzogs VOll 1464
die Epistole de 'rulio ad Acticum, p. ] 22 in einem anderen die
Epistola Caesaris Cornelio et epistole BmU, p. 189 Lepistole di
Tullio schlechthin erwähnt. Aber gerade die familiären Briefe sind
hier nicht nachzuweisen.

4) Die nicht näher bezeichneten Briefe Cicero's aus der Bih­
liothek des Königs Alfonso von Neapel, bei denen ein Thomas
Guarimbertus als Schreiber genannt wircl (DelisIe p. 221) lassen
wenig erwarten.

5) Aus dem Reste der neapolitnnischen Bibliothek, die König
Friedrich Ur. von Neapel um 1508 an den Cardinal d'Amhoise
verkaufte, stammen Ciceronis epistole familiares (DelisIe p. 238).

6) Ebendaher: Let,tl'es de Cic6ron. Fonds Iatin 8528 (Oe­
lisle p. 243).

Möchten diese Zeilen den Anlass zu weiteren und tieferen
Nacbforschungen geben! G. Voi g t.

Glossographisches.
In dem zweiten Glossar des Salemo findet sich folgende

Glosse: apris mergis : IOC6 cllilentinm aprum. Diese Glosse erklärt
sich durch den Ausfall einer Zeile zwischen mergis nnd loclt und
die Anualllne folgenden Originaltextes: Aprici mergi: . . • d. i.
Verg. Aen. V 128, wozu das Interpretaluentum ausgefallen ist, und
[Aprioum]: loca oalentium aprum, wozu vgl. Papias VocabuL: apri­
eum: 10c11s temperatuB sine vento, nemorosum mausuotnm amoenum
opacum.

Leipzig. M. Voigt.




